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Kinderkleiderbörse gut besucht
WITTENBERG/MZ. Die Kinderkleiderbörse in der Wittenberger Kin-
dertagesstätte Stadtrandhäschen hat am Sonnabend zahlreiche Besu-
cher angelockt. Eltern, Großeltern und Interessierte stöberten an den
Verkaufsständen, an denen neben Kinderkleidung auch Spielsachen
angeboten wurden. Viele Gäste nutzten zudem die Gelegenheit, sich
mit selbstgebackenem Kuchen zu stärken. FOTO: JONASLOHRMANN

Psychosoziale
Krebsberatung
WITTENBERG/MZ. Eine weitere
psychosoziale Krebsberatung für
Betroffene und ihre Angehörigen
aus Wittenberg bietet am Don-
nerstag, 13. März, die Sachsen-
Anhaltische Krebsgesellschaft
kostenfrei an. In der Außen-
sprechstunde der Krebsbera-
tungsstelle informieren Psycho-
onkologinnen und -onkologen zu
Krebserkrankungen, unterstüt-
zen bei der Krankheitsbewälti-
gung und bei der Entscheidungs-
findung, begleiten in Krisensitua-
tionen, helfen bei der Entwick-
lung neuer Perspektiven, geben

Informationen zu sozialrechtli-
chen Fragen und zu Rehabilita-
tionsangeboten und vermitteln
Kontakte zu Selbsthilfegruppen
sowie sozialen und medizini-
schen Einrichtungen. Die psy-
chosoziale Krebsberatung in Wit-
tenberg und Umgebung für Be-
troffene und Angehörige findet
von 9 bis 15 Uhr beim Awo-Kreis-
verband Wittenberg in der Be-
gegnungsstätte im Innenhof der
Marstallstraße 13a statt.

Eine telefonische Terminver-
einbarung unter der Rufnummer
0340/25 08 78 10 oder per E-Mail
an info@sakg.de ist unbedingt er-
forderlich.

MOMENTMAL

Um den „gemeinen Mann und
gemeines Recht“ geht es an die-
sem Abend inWittenberg im Vor-
trag „Die 12 Artikel von 1525, die
Reformatoren und das Recht –
eine Spurensuche“. Die im Allgäu
entstandenen zwölf Artikel be-
stimmten den Bauernkrieg vor
500 Jahren. In einem Vortrag der
Luther-Museen an diesemDiens-
tag, 11. März, stellt der Rechtshis-
toriker Professor David von
Mayenburg das Schlüsseldoku-
ment vor. Die Veranstaltung in
der Kapelle des Augusteums Wit-
tenberg, Collegienstraße 54, be-
ginnt um 18.30 Uhr. Der Eintritt
ist frei.

Warum sind die 12 Allgäuer Ar-
tikel so bedeutsam auch für
unsere Region?
Sie wurden schon sehr bald nach
ihrem Druck 1525 über die ur-
sprüngliche Aufstandsregion hi-
naus verbreitet und gelangten
auch in den mitteldeutschen
Raum. Der Text war sehr wichtig
für die gemeinsame Identität der
Bewegung. Während sich die ört-
lichen Beschwerden teils deut-
lich unterschieden, war man sich
über die Forderungen der 12 Ar-
tikel einig. Und darüber, dass sie
durch das „göttliche Recht“ legiti-
miert waren.

Die Bauern stellten in den Arti-
keln rechtliche Forderungen
auf. Welches waren die wich-
tigsten?
Sie forderten, dass die Gemein-
den ihre Pfarrer selbst wählen
sollten - und dass die manchmal

zweckentfremdete Kirchensteuer
in den Unterhalt der Pfarrei fließt.
Ebenso sollte die Leibeigenschaft
abgeschafft werden. Außerdem
verlangten die Bauern ungehin-
derten Zugang zu Wild, Fischen
und Holz. Weitere Themen ka-
men hinzu: Frondienste, Pachtge-
bühren oder willkürlichen Stra-
fen der obrigkeitlichen Gerichte.
Als Maßstab für die Berechtigung
der Forderungen sahen die
Bauern die Bibel an.

Kannten Bauern sich damals
dennmit geltendemRecht aus?
Von wemwurden sie beratene?
Diese Frage ist noch nicht ab-
schließend zu beantworten. Mei-
ne Forschungen haben ergeben,
dass die Bauern deutlich mehr
vom damals geltenden Recht ver-
standen, als bislang angenom-
men wurde. Die Kenntnisse ha-
ben sie teils über Jahrhunderte
durch Auseinandersetzungen
mit ihren Herren gewonnen. Den
Rat universitär gebildeter Juristen
hat man dabei punktuell sicher
auch eingeholt. Ich glaube aber,
dass juristisch „halbgebildete“
Schultheißen, Schulzen, Pfarrer
oder Dorfälteste hier eine wichti-
ge Rolle übernahmen, ebenso
Schriften zur volksnahen Unter-
weisung im Recht.

Gemeiner
Mann und
gemeines Recht
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Freigesprochen

VONCORINNANITZ

WITTENBERG/MZ. Es ist Freitag,
früher Abend, und im Saal des
Piesteritzer Hofes in Wittenberg
erinnert sich Jens Schumann an
seine Schulzeit. Ein Vertretungs-
lehrer hatte mit der Klasse eine Art
heiteres Beruferaten veranstaltet,
bei dem deutlich wurde, dass etli-
che Schüler sich vorstellen konn-
ten, später einmal einen hand-
werklichen Beruf zu ergreifen. Nun
haben sich die Zeiten geändert.

VomgoldenenBoden
Schumann, selbst inzwischen stell-
vertretender Hauptgeschäftsfüh-
rer der Handwerkskammer
(HWK) Halle, zitiert aus einer For-
sa-Umfrage: Danach hätten zwar
93 Prozent der befragten Deut-
schen angegeben, dass Handwerk
für sie persönlich wichtig sei. Aber
nur 36 Prozent schätzten das An-
sehen als hoch ein. Viele junge
Leute können sich den Schritt ins
Handwerk, sagen wir mal, womög-
lich nur schwer vorstellen.

Welche Wohltat mag da der
Blick in die Runde im Piesteritzer
Hof sein: Dort werden an diesem 7.
März zwei Gesellinnen und 17 Ge-
sellen freigesprochen. 19 junge
Menschen, die im Handwerk ihre
Zukunft sehen oder die vielleicht
die Auffassung von René Peper tei-
len. Der stellvertretende Kreis-
handwerksmeister moderiert den
Abend und zitiert auch einen be-
kannten Spruch, wonach Hand-
werk goldenen Boden hat.

Zwei Frauen imKfz-Bereich
Zu dieser Freisprechung im Hand-
werk eingeladen haben die Kreis-
handwerkerschaft im Landkreis
Wittenberg und ihre Innungen Kfz,
Metall und Elektro. Mit insgesamt
13 Absolventen ist die Kfz-Innung
am stärksten vertreten. Und mit
Leonie Josephin Bruhn (Autohaus
Gottwald Jessen) und Vivien Hint-
ze (Sammy’s Car-Shop Witten-
berg) sind dort auch die einzigen
weiblichen Gesellinnen des
Abends vertreten. Vier Gesellen
kommen aus der Elektro- und zwei
aus der Metall-Innung. Erhalten
haben sie alle an diesem Tag nicht
nur ihre Gesellenbriefe, respektive
die Entlassung aus ihrer Lehrzeit,

sondern auch Geschenke. Etwa
bekommen sie kleine Köfferchen
ausgehändigt, deren Aufschrift
„Unterwegs mit Keks“ auf den In-
halt schließen lässt. Man nehme
die Boxen von Wikana gern, nicht
zuletzt, wie Simone Schneider spä-
ter zur MZ sagt, weil Wikana auch
für Wittenberg steht. Schneider ist
Regionalbeauftragte der HWKHal-
le und leitet das Büro der Kreis-
handwerkerschaft. Die habe im
Landkreis 140 Mitglieder, zusam-
men mit der Innung Nordost Par-
kett- und Fußbodentechnik kom-
men sie auf rund 350.

Holtmal einer den Besen?
Zur Gesellenfreisprechung im
Piesteritzer Hof sorgt Schneider
mit anderen mit für reibungslose
Abläufe. Ziemlich voll besetzt ist
der Saal, von 150 Gästen war im
Vorfeld die Rede, unter ihnen auch
Angehörige der Gesellen, dito lo-
kale Politprominenz. Wittenbergs
Bürgermeister André Seidig (par-
teilos) ist da. Und Landrat Chris-
tian Tylsch (parteilos), der eine
launige Rede hält: „Keine Prüfun-
gen mehr, kein ,Kann mal einer
den Besen holen?’“, der aber auch
mahnt: „Sie tragen jetzt Verantwor-
tung für das, was sie tun.“ Und der
den Ausbildungsbetrieben ebenso
dankt wie den Lehrkräften. Die
eigentliche Freisprechung der Ge-
sellen übernimmt Kreishand-
werksmeister Enrico Reinecke.

Wer die Besten sind
Was es noch gibt an diesem März-
abend? Zum Beispiel werden die
besten Gesellen geehrt, die hier
namentlich erwähnt sein sollen:
Julius Fritz, Leon Ostmann, Fabian
Reinbothe und Aaron Tandel. Den
kulturellen Rahmen für die Veran-
staltung liefert eine Band der Mu-
sikschule Teltow-Fläming, zu der
sie von der Kreishandwerkerschaft
Kontakte haben. Und es gibt ein
Plädoyer für das Handwerk von
dem eingangs erwähnten Jens
Schumann, der auch auf eine bun-
desweite Kampagne hinweist. De-
ren Motto lautet „Wir können alles,
was kommt“. Wie es online vonsei-
ten der HWK heißt, soll die Kam-
pagne Zuversicht vermitteln und
junge Menschen für über 130 Aus-
bildungsberufe begeistern.

Mit der Übergabe der Gesellenbriefe endet für 19 junge Leute die Lehrzeit. Zum Festakt in den
Piesteritzer Hof eingeladen hat die Kreishandwerkerschaft Wittenberg. Was geboten wird.

MitEhrungenbedacht

Geehrte wurden auch verdiente
und langjährige Handwerker. Kfz-
Innung: Rainer Henze, Michael
Grießig, Roland Kutzscher, Gerd
Fleischer, Friedhelm Lubitzsch,
Michael Knecht, Uwe-Ives Schöne,
Andreas Küster, Matthias Kirbach
undMeinhard Gronau als Silber-
Meister; Elektro-Innung: Frank
Jahn, Renald Patz als Silber-Meis-
ter. Friseur-Innung: Gunter Dan-
neberg – 150 Jahre Betriebsjubi-
läum. Bau-Innung: Matthias Pan-
nier – 30 Jahre unternehmerische

Tätigkeit. Tischler-Innung: Ralph-
Dieter Kahnt als Silber-Meister.
Bäcker-Konditor: Bäckerei Käper-
nick GmbH Annaburg Norbert
und SörenKäpernick – inAnerken-
nung besonderer Ausbildung
(Best of Handwerk), Konditorin
Kammersiegerin bei deutschen
Meisterschaften im Handwerk in
Sachsen-Anhalt. Metall-Innung:
Ronald Kase als Silber-Meister.
Keramik-Handwerk: Jürgen
Schönwald, Töpferei Lubast, 150
Jahre Geschäftsjubiläum. CNI
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von Mayenburg FOTO: VERANSTALTER

Zahlenmäßig stark vertreten war zur Gesellenfreisprechung im Handwerk am 7. März im Piesteritzer Hof in Wittenberg die Kfz-Innung. FOTO: CORINNA NITZ

Den kulturellen Rahmen lieferten Ver-
treter derMusikschule Teltow-Fläming,
hier: Felix Bergmann. FOTO: CORINNA NITZ

Simone Schneider, Regionalvertretung
Handwerkskammer Halle, mit Wikana
„Unterwegs mit Keks“-Box FOTO: C. NITZ

Sag’s mit Blumen: Zur Gesellenfreisprechung der Kreishandwerkerschaft im Landkreis Wittenberg am Freitag gab es nicht nur Urkunden. FOTO: CORINNA NITZ

Zur Gesellenfreisprechung im Piesteritzer Hof wurden auch Silber-Meister
geehrt, hier zu sehenmitWittenbergs Bürgermeister André Seidig (r.), Land-
rat Christian Tylsch (2.v.r.) sowie dem stellvertretenden Hauptgeschäftsfüh-
rer der Handwerkskammer Halle Jens Schumann (l.) und dem stellvertreten-
den Kreishandwerksmeister René Peper (2.v.l.). Die Geehrten: Gerd Flei-
scher, Friedhelm Lubitzsch und Michael Knecht (v.l.n.r.) FOTO: CORINNA NITZ
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